
 

 
 

 
 
 
 

 Neues  aus  de r  Dor fm i t te  
Dorfmi t te 
 Die Bahnwache von Wellesweiler 

 

 
 

Die Bahnwache zum Schutz des Bahnhofes und der Brücken ist vollzählig in den ersten Tagen des August 
1914 mit drei Unteroffizieren und 15 Mann angetreten. Auch der Wellesweiler Lehrer Josef  Thölking (hintere 
Reihe rechts) trat seinen Dienst bei der Landwehr an.  
 
„Leider waren die Bemühungen unseres Kaisers, den Frieden zu erhalten, umsonst, und am Abend des              
1. August verkündeten die Glocken, dass Deutschlands Heer zu den Waffen griff, die Freiheit des Vaterlandes 
zu verteidigen. Tiefer Ernst bemächtigte sich der Gemüter; man hörte Weinen und Klagen, doch tröstete man 
sich in dem Gedanken, Gott wird der gerechten Sache den Sieg verleihen.“ Der erste Weltkrieg, den man 
später den großen Krieg nannte, hatte begonnen. So der Beginn der Kriegschronik der Ev. Volksschule von 
Wellesweiler. Die Katholiken standen im Übrigen im patriotischen Sinne in nichts nach.  

Fortsetzung Rückseite 
 

22.Jhrg                                                                                                                                     11/18 



Herausgeber : Hans Günther Sachs, Hirtenstraße. 26, 66539 Neunkirchen - Wellesweiler, Telefon 0 68 21 / 4 16 33  und Fax 06821/480740 

 

 

 
 

 

Gleich nach der Mobilmachung wurden entlang der Eisenbahnstrecke Wachen aufgestellt. Das Wachlokal befand 
sich direkt im Bahnhof, dessen großer Wartesaal einst für 300 Personen aufgelegt war. Ein zweites Wachlokal 
befand sich in der Wirtschaft „Steigerhaus“ (heute Ausstellungfläche der Firma Auto Bäcker). Im Übrigen war 
der private Bahnverkehr zu Gunsten der Militärzüge eingestellt. Täglich rollten bis zu 60 Züge an die Westfront. 
  
Über die einsetzende „Liebestätigkeit auf dem Bahnhof“ berichtet die kath. Schulchronik. „Vom ersten bis zum 
27. August war der Unterricht an der hiesigen Schule wegen der Mobilmachung eingestellt. Während dieser Zeit 
wurden unter der Lehrerin Breit Erfrischungen an die durchfahrenden Truppen verabfolgt. Es war ergreifend wie 
unsere wenig bemittelte Bevölkerung das, was sie sich für Zeiten der Not und Krankheit konserviert hatte, wie 
Eingemachtes, Eingekochtes, Fruchtsaft etc. auch Obst, Eier Schinken, Wurst, Brot, Butter, Kaffee, Milch ect. 
hergab, um den Kriegern Hunger und Durst zu stillen. 
 

Jeden drängte es, die dem Tode geweihten noch einmal etwas Liebes zu erweisen. Mit besonderem Hochgenuss 
wurden von den durchfahrenden Truppen, den Schlesiern und den Sachsen, die mit Essig und Zucker aufgekochten 
Birnen sowie das frische Apfelmus verspeist. Manche ließen sich dasselbe aus der Hand schöpfen, wenn das Brot 
gerade verteilt war. Auch weißer Käse war ihnen lecker.“  
 

Bald wurde die Landwehrtruppe von Landsturmmännern ersetzt. Die Bahnhofswache von Wellesweiler nach 
Nohen versetzt. Dort wurde sie der Nahebahnwache zugeteilt. Von Lehrer Thölking wissen wir, das er zunächst 
dem Landwehrbataillon St. Wendel, dann dem Landsturm Kreuznach und zuletzt dem 5. Inf. Btl. Saarbrücken mit 
der Ortsunterkunft Krenz zugeteilt war. Da er für den Schuldienst reklamiert wurde, war er bereits am 9. Mai 1916 
wieder zu Hause. Für ihn war der Krieg vorüber.  
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